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Aktuelle Studien
Iris Bräuninger

Vorgestellt werden drei aktuelle Studien 
zur Wirksamkeit der Tanzbewegungs-
therapie. Die erste Studie untersucht 

den Effekt auf Körperbild und Alexithymie bei 
Menschen mit Essstörung, die zweite Studie 
vergleicht die Wirkung eines Recovery-Tanzbe-
wegungstherapie-Programms mit einem Stan-
dard-Recovery-Programm für Menschen mit 
SMI, und die dritte Studie untersucht ihre Wir-
kung auf die Paarbeziehungen von Personen 
mit ASS.

Die Wirksamkeit von Tanzbewegungs-
therapie auf das Körperbild und auf 
Alexithymie bei Essstörung

Körperbildstörung und Alexithymie werden bei 
Essstörung (ED) als Hauptaspekte angesehen, 
dennoch scheinen körperorientierte Techniken 
bislang nicht zur Standardbehandlung zu zäh-
len. Savidaki, Demirtoka und Rodriguez-Jimé-
nez (2020) führten deshalb einen Quasi-RCT 
mit 14 Patientinnen mit ED durch (Alter 14 bis 
32, M = 20.28, SD = 5.91; BMI zwischen 14.03 
und 24.69, M = 18.94, SD = 3.56). Ziel war die 
Überprüfung der Wirksamkeit von Tanzbewe-
gungstherapie (DMT) auf Körperbild und Ale-
xithymie: Sieben Patientinnen erhielten TAU 
und nahmen an 12 DMT-Sessions in 14 Wochen 
teil, fünf Kontrollpatientinnen erhielten ledig-
lich TAU.

Der Prä-, Post-Test-Vergleich mit dem Mul-
tidimensional Body Self Relations Question
naire (MBSRQ) und der Toronto Alexithymia 

Skala (TAS-20) zeigte, dass sich einzelne Sub-
skalen des MBSRQ in der DMT-Interventions-
gruppe signifikant verbesserten (Body Areas 
Satisfaction, Effektgröße: 0.95; Appearance 
Evaluation, Effektgröße: 1.10) beziehungs-
weise verringerten (Appearance Orientation, 
Effektgröße: 1.30). Das Körperbild der Kontroll-
gruppe verbesserte sich im Vergleich nicht sig-
nifikant. Weder in der DMT-Gruppe noch in der 
Kontrollgruppe konnte eine Verbesserung der 
Alexithymie nachgewiesen werden. Die Teil-
nehmerinnen führten am Ende jeder Thera-
piestunde ein selbstreflektives Tagebuch über 
ihre Erlebnisse während des Prozesses. Die 
qualitative Inhaltsanalyse veranschaulichte, 
dass die Teilnehmerinnen die DMT-Interven
tionen als positiv erlebten und sie ihre Stim-
mung und Selbstwahrnehmung als verbessert 
empfanden.

Tanzbewegungstherapie zur 
Bewältigung schwerer psychischer 
Erkrankungen im Erwachsenenalter: 
Eine kontrollierte Studie
Bendel-Rozow (2021) vergleicht ein Recovery-
Tanzbewegungstherapie-Programm (RODMT) 
mit einem herkömmlichen Illness-Management-
Recovery-Programm (IMR). Die multizentrische 
Kontrollstudie wurde in gemeindenahen psych-
iatrischen Rehabilitationsprogrammen in Israel 
durchgeführt. Fünf Interventionsgruppen wur-
den mit vier aktiven Kontrollgruppen vergli-
chen, wobei die Struktur und Inhalt der RODMT- 
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und IMR-Gruppen identisch waren. Alle Teil-
nehmerInnen (N = 98, 75 % Männer) nahmen 
an 13 Sitzungen teil. Alle neun Gruppen be-
schäftigten sich mit den drei Recovery-Themen 
Entwicklung sozialer Unterstützung, Entwick-
lung persönlicher Ziele und Stressbewältigung. 
Die häufigste Diagnose der TeilnehmerInnen 
mit Serious Mental Illness (SMI) war Schizo-
phrenie (80 %). Die RODMT-Gruppen waren er-
fahrungsorientiert ausgerichtet und enthielten 
Bewegung, Musik, Zeichnen und ausdrucks-
starke Aktivitäten. Die IMR-Gruppen setzten 
Module des IMR-Arbeitsbuches um.

Die TeilnehmerInnen bewerteten in Prä- und 
Post-Tests ihre Wahrnehmung der persönli-
chen Genesung (IMR-Skala) und des persönli-
chen Engagements (Patient Activation Mea-
sure). Das klinische Personal erhob während 
der gesamten Intervention die Gruppenin-
halte und das aus der Gruppe gewonnene Wis-
sen anhand von Fragebögen. Die Gruppenteil-
nehmerInnen waren in den demographischen 
Variablen vergleichbar, mit Ausnahme des 
Alters. Die Ergebnisse zeigten keine Unter-
schiede zwischen den RODMT- und den IMR-
Gruppen in Bezug auf die Genesung, das En
gagement und das gewonnene Wissen. Die 
Autorin folgerte daraus, dass sich das Recov-
ery-Tanzbewegungstherapie-Programm für den 
Genesungsprozess von schwerer psychisch er-
krankten TeilnehmerInnen als ebenbürtig zu 
dem herkömmlichen Illness-Management-Re-
covery-Programm erweist.

Verbesserung der Paarbeziehungen  
von Personen mit ASS durch 
Tanzbewegungstherapie

Shuper Engelhard und Vulcan (2021) präsen-
tieren einen Überblick über die aktuelle For-
schung zu DMT bei Erwachsenen mit Autis-
mus-Spektrum-Störung (ASS) und DMT mit 
Paaren. In ihrem Review stellen sie 14 Studien 
zu Tanzbewegungstherapie bei Erwachsenen 

mit ASS und zehn Studien zu Tanzbewegungs-
therapie mit Paaren vor. Der Überblick zeigt 
Studiendesigns, Studienziele, Stichproben, 
Interventionslängen, Interventionselemente, 
Evaluationsinstrumente, Ergebnisse und Fazit 
zu jeder Studie. Die Ergebnisse weisen darauf 
hin, dass DMT das Wohlbefinden und die Qua-
lität des täglichen Lebens von Erwachsenen 
mit ASS verbessern und die Fähigkeit, Körper-
empfindungen zu erkennen und auszudrü-
cken und sie mit Emotionen in Verbindung zu 
bringen, steigern kann. Die Autorinnen folgern 
daraus, dass diese Verbesserungen den Er-
wachsenen mit ASS helfen können, intime 
und sexuelle Beziehungen einzugehen, Be-
dürfnisse zu erkennen und zu kommunizieren 
und sich von anderen angenommen zu fühlen. 
Ferner ziehen sie die Schlüsse, dass Erwach-
sene mit ASS ein Bedürfnis nach intimen und 
sexuellen Beziehungen verspüren, welche sie 
aufrechterhalten können, trotz Schwierigkei-
ten in emotionaler Kommunikation, sozialer 
Interaktion, Reziprozität und verbalem und non-
verbalem Ausdruck. Die Autorinnen fordern 
für die Zukunft eine geeignete Infrastruktur, 
welche den Aufbau von Interventionsprogram-
men und die Möglichkeit für zukünftige Stu-
dien fördert, um somit die Lebensqualität und 
die Autonomie von Erwachsenen mit ASS zu 
verbessern.

Schlussfolgerung

Die drei aktuellen Studien weisen auf das Po-
tential und die Grenzen der Tanzbewegungs-
therapie in der Behandlung von Menschen mit 
Essstörung, mit schwerer psychischer Erkran-
kung und mit Autismus-Spektrum-Störung hin.
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